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Zum Traum -Gesicht.
Ivm . IV . xa § . 192.

Traum - Gesicht

Hatt ich, zur spaten Abendzeit,
Au anderer und meinem Unterricht,
Mit inniger Bedachtsamkeit,
Nicht ohn Vergnügen , nachgelesen;
Als bald darauf der Schlaf mich überfiel.
Der träumenden Gedanken Spiel
Verändert abermal mein ganzes Wesen,

So wie, ' zur Zeit des Schlafs , der Traume Schaar
Mit Schlafenden zum öftern handelt,
Und gleichsam unsern Stand u . ganzes Seyn verwandelt.
Man glaubt , nicht das , nicht da zu seyn,
Was , und wo man noch kurz vorhero war.

Ein lichter und so dichter Schein,
Der meinen Blick ganz undurchdringlich füllte,
Umgab , befloß mich ganz.
Ich sah , vor überhäuftem Glanz
Und strenger Fülle dieses Lichts,
Zu Anfangs nichts,
Bis ich nach kurzer Zeit (die mir die Augen stärkte,)
Daß , ich mich sanft bewegt , und bey mir etwas merkte,
Von herrlicher Gestalt,
Das , in derselben Fahrt , mit mir zu fliegen schien.
Der Glieder Symmetrie
War unbeschreiblich schön ; der Leib schien ein Rubin,
Durchsichtig , hell und rein ; die süsse Harmonie
Der Farbe seines Rocks bestand aus gelb und grün,
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Recht wie die Bogen nach dein Regen,
Mir ihrem bunten Glanz, uns zu ergetzen pflegen.

Ein Engel war es nicht;
Er hatte keine Flügel;
Auch sprach er nicht, wie wir, doch kunnt ich ihn versteh»,
Und seine Meynungen, als wie in einem Spiegel,
Auf seiner hellen Stirne sehn.
Ich sahe denn ganz deutlich seinen Sinn.

Wir kommen beyde jetzt von einem Orte her,
Und eilen allebeyde nun nach einem Orte hin.
Wir kommen aus der Erd, und gehn zum Jupiter,
Woselbst mein Vaterland.
Man hat von dorten mich, nach eure Welt, gesandt,
Um von der Menschen Thun und Stand,
So uns bishero nicht bekannt,
Auch etwas zu erfahren.

Ich sagte nichts, doch kunnt er, ohn mein Sagen,
So wohl, als ich an ihm, auch was ich dacht, entdecken.
Ich konnte nichts vor ihm verstecken,
Und sah die Antwort schon auf meine Fragen,
Die ich noch nicht gefragt. Die Erde find ich schön,
(Ließ er aufs neue mich an seiner Stirne sehn)
Und dient euch euer Kreis,
Die Herrlichkeit, den Ruhm und Preis
Des großen Schöpfers zu erhöhn.
Allein rch kunnt, oft sonder Grauen,
Oft sonder Lachen nicht, der Menschen Thun beschauen.
Wie mußt ich ostermals bedauren,
Daß aller Menschen Lust und Trauren,
So seltsam wunderlich und eitle Dinge seyn.
Vom Wesen haben sie ja nicht einmal den Schein.
Die Vorwarf ihrer Lust(und, wenn sie sie entbehren,
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Auch ihrer Traurigkeit,) sind nichts auf eurer Wett,
Als wie ein eitler Hauet) der Ehren,
Als kurze Wollust , rodtes Geld.
Wie kann so eitle Sucht, von ewig wahrnden Geistern,
Sich doch bemeistern?

Au Anfangs kunnt ich, fuhr er fort,-
Am allerwenigsten begreifen,
Au welchem Endzweck doch an diesem Ort,
Bey ihrer kurzen Daur, sie Gold und Silber Haufen?
Was Acker, Wiesen, Wald und Land,
Das anders nichts, als ein gehäufter Sand,
Doch einem solchen Wesen nützet,
Der einen ewigen vcrnünftgen Geist besitzet?
Was, dacht ich, heißt denn eigentlich,
Auf Erden haben, zugehören f
Und fand es hieß: Dieß Ding hab ich,
Und alle welr muß es entbehren.
Auf solche Art, gedacht ich, setzet sich
Ein jedcsIch derWelk,ftcrad dem andernIch entgegen.
Was Wunder, daß sich überall,
Von allen Seiten, Sturz und Fall,
Von allen, gegen alle regen!

Mir schienen eure Wiesen, Wälder,
Gebüsche, Thaler, Berg und Felder,
Worauf ihr geht, von keinem großem Werth,
Als wie der Wolken buntes Heer,
Das über euch in Lüften schwebend fahrt.
Hierüber(ließ er mich durchs Auge ferner hören)
Gedacht ich anfangs gar, ob denn der Menschen Seelen,
Da sie sich bloß mit Tand beschafftigen und quälen,
Den ewgen Geistern beyzuzahlen,
Und ob sie wirklich auch unsterblich waren?

T z Aus
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Aus ihren unvernünstgen Werken,

War es wahrhaftig nicht zu merken.

Zumal da sie , durch diese Wuth getrieben,
Nicht Gott , nicht ihren Nächsten lieben,
Indem sie sich, zu hassen , asterrcden,
Verketzern , zu verfolgen , sich bemühn,
Mit Feur und Schwcrdt , ja gar mit Krieg , zu überziehn,
Sich nicht entblöden,
Am die ja ohne das so kurze Zeit zu leben,
So ihnen die Natur gegeben,
Noch zu verkürzen , zu vermindern,
Ja gar , so lang sie sind , vergnügt zu seyn , zu hindern,
Und ihren Stand , der leidlich , zu vergällen,
So daß bey euch ja leider ! ,'onder Zweifel,
Das Sprichwort wahr : Es iß ein Mensch des andern Teufel.

Nun sprich du selbst, was doch ein solcher Stand,
In welchem ich die Menschheit fand,
Bevor ich etwas bessers wußte,
Mir vor Begriffe machen inußte.
Ob ich die Menschen nicht für Mitteldinge,
Die klüger zwar , als wie ein Thier,
Doch lange nicht so klug , als wir,
Verwerflich , eitel , sehr geringe,
Ihr Wesen folglich auch zerstörlich schätzen mußte.
Wie aber ich hingegen auch erwog,
Was für besondere Vollkommenheiten,
Gelehrigkeit , Begriffe , Fähigkeiten,
Für sonderlich - und auscrlesne Gaben,
Sie noch bey allem Irrthum haben:
So ward ich ungewiß , und wußte nicht zu fassen,
Wie solche widrige Beschaffenheiten sich,
Ohn eine gänzliche Zerrüttung , fügen lassen;
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Wie Bös und Gut so gar verwunderlich
In euren Geistern sich verbinden,
Ja wie im Leiblichen so gar, auf eurer Erden,
Sich solche Widrigkeiten finden,
Und überall fast angetroffen werden:
Kalt, warm, licht, finster, trocken, feucht,
Geschwind und trage, schwer und leicht,
Bis endlich ich zuletzt auf die Gedanken kam:

Aeugt unser Jupiter, von seines Schöpfers Ehr:
So thut es fast der Erdenkreis noch mehr,
Da wir in dem Verband so sehr verschiedner Gaben,
Im Geist-und Leiblichen, die wir auf Erden sehn,
Wie sie, in reger Ruh, trotz ihren Streit,besteh»,
Ein größer Wunderwerk fast zu bewundern haben.

Hiedurch wird Gottes Macht aufs neu erkannt, erhoben.
Es zeigen sich in jeder Welt,
Die er ohn alle Zahl erschuf, und noch erhalt,
Von seiner Lieb und Weisheit neue Proben.

Ich fiel ihm völlig bey, und wollte, Gott zu loben,
Die Stimm erheben:
Doch in dem Augenblick, wie ichs zu thun gedachte,
Verließ mich eben
Mein Lehr-reich Traum-Gesicht, und ich erwachte.

Q,,
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